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Geſetz-Sammlung 
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Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 5257.) Staatsvertrag zwiſchen Preußen und dem Großherzogthum Heſſen uͤber die 
BEN zwiſchen Coͤln und Gießen zu erbauende Eiſenbahn. Vom 7. Juli 4860. 


iin Königliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen, im Namen Sr. 
Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen, und Seine Königliche Hoheit der Groß⸗ 
herzog von Heſſen und bei Rhein, in dem Wunſche übereinftimmend, eine Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Coͤln und Gießen hergeſtellt zu ſehen, haben zum Behufe einer 
hieruͤber zu treffenden Vereinbarung zu Bevollmaͤchtigten ernannt: 
Seine Königliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen: 
Allerhöͤchſtihren Regierungspraͤſidenten Eduard v. Moͤller, Ritter des 
Rothen Adlerordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, Komthur des Ko- 
niglichen Hausordens von Hohenzollern, Komthur erſter Klaſſe des 
Großherzoglich Heſſiſchen Verdienſtordens Philipps des Großmuͤthigen, 
Kommandeur des Civilverdienſt⸗Ordens vom Niederlaͤndiſchen Loͤwen, 
Kommandeur zweiter Klaſſe des Koͤniglich Hannoverſchen Guelphen⸗ 
Ordens; | 8 f 
N Pe Hoheit der Großherzog von Heffen und bei 
| ein: N 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Staatsrath Friedrich Georg v. B echthold, 
Kommandeur zweiter Klaſſe des Großherzoglich Heſſiſchen Ludewigs⸗ 
Ordens, Konthur erſter Klaſſe des Großherzoglich Heſſiſchen Verdienſt⸗ 
Ordens Philipps des Großmüthigen, Ritter des Königlich Preußiſchen 
Rothen Adlerordens zweiter Klaſſe, Kommandeur des Koͤniglich Spa⸗ 
niſchen Ordens Karls III. 5 


und 
Allerhöchſtihren Miniſterialcath Auguſt Schleiermacher, Ritter erſter 


Jahrgang 1860. (Ar. 5257.) 
Ausgegeben zu Berlin den 10. September 1860. 


Klaſſe des Großherzoglich Heſſiſchen u Bo 155 
7 Groß⸗ 


ee mee 5 . i 


SA 
Großmuͤthigen, Ritter des Königlich Preußiſchen Rothen Adlerordens 
dritter Klaſſe, i ö i 85 


welche, nach vorhergegangener Verhandlung, unter dem Vorbehalt der Ratifi⸗ 2 £ 
kation uͤber folgende Punkte uͤbereingekommen find: i | 


x Artikel 1. 

: Die Königlich Preußiſche und die Großherzoglich Heſſiſche Regierung 
verpflichten ſich gegenſeitig, den Bau einer Eiſenbahn von Coͤln nach Gießen 
zu geſtatten. 


Die Großherzoglich Heſſiſche Regierung wird der Coͤln⸗Mindener Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft, welche bereits Seitens der Koͤniglich Preußiſchen 0 
konzeſſionirt worden iſt, auch Ihrerſeits die Konzeſſion zum Bau und Betrie 
der im Großherzogthum Heſſen gelegenen Bahnſtrecken alsbald nach der Rati⸗ 
fikation dieſes Vertrages ohne erſchwerende Bedingungen ertheilen. Die hohen 
kontrahirenden Regierungen werden dafuͤr Sorge tragen, daß die Coͤln⸗Gieße⸗ 
ner Eiſenbahn innerhalb Ihrer beiderſeitigen Gebiete von der Coͤln-Minde⸗ 
ner de. deehcchaft in thunlichſt kurzer Friſt zur Ausfuͤhrung gebracht 
werde. 


Artikel 2. 


Die Punkte, wo die Eiſenbahn die Landesgrenzen uͤberſchreiten wird, 
ſollen auf Grund des von der Coͤln-Mindener Eiſenbahngeſellſchaft auszuar⸗ 
beitenden Projekts, noͤthigenfalls durch deshalb abzuordnende techniſche Kom⸗ 
miſſarien, naͤher beſtimmt werden. In Gießen ſoll die Eiſenbahn mit der 
Main⸗Weſerbahn in unmittelbare Schienenverbindung gebracht werden, derge⸗ 
ſtalt, daß Transportmittel von Coͤln mittelſt der zu erbauenden Eiſenbahn un⸗ 
unterbrochen auf die Main⸗Weſerbahn gelangen koͤnnen und umgekehrt. 


Zu dieſem Ende ſoll die Spurweite der zu erbauenden Eiſenbahn in 
Uebereinſtimmung mit den anſchließenden Bahnen überall gleichmaͤßig vier Fuß 
acht und einen halben Zoll Engliſchen Maaßes im Lichten der Schienen be⸗ 
tragen, auch der Bau und das geſammte Betriebsmaterial ſo eingerichtet wer⸗ 
den, daß die Transportmittel ungehindert nach allen Seiten uͤbergehen koͤnnen. 


Artikel 3. 


Die Genehmigung und Feſtſtellung des Bauprojektes innerhalb jedes 
Staatsgebiets bleibt der betreffenden Regierung uͤberlaſſen. 


Artikel 4. 


Die hohen kontrahirenden Regierungen ſagen ſich gegenſeitig die Unter⸗ 
ſuchung 
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fuchung und Beſtrafung derjenigen Polizei⸗ und Kriminalvergehen durch die 
kompetenten Behörden nach den beſtehenden Geſetzen zu, welche die Anlage der 


Bahn und den Transport auf derſelben betreffen und von Unterthanen des 
einen Staates in dem Gebiete des anderen Staates werden begangen werden. 


Die Coͤln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft hat wegen aller Entſchaͤdigungs⸗ 


Anſpruͤche, die aus Anlaß der Eiſenbahnanlage auf Großherzoglich Heſſiſchem 


Gebiete oder des Betriebes derſelben gegen fie erhoben werden möchten, ſich 
der Großherzoglich Heſſiſchen Gerichtsbarkeit und den Großherzoglich Heſſiſchen 
Geſetzen zu unterwerfen. 


Artikel 5. 


Die Großherzoglich Heſſiſche Regierung wird zur Handhabung des Ihr 
uͤber das Unternehmen, ſoweit es innerhalb des Großherzogthums Heſſen zur 
Ausführung kommt, zuſtehenden Hoheits⸗ und Aufſichtsrechts einen beſtaͤndigen 
Kommiſſar beſtellen, welcher die Beziehungen der bind Heſſiſchen Re⸗ 
gierung zur Cöln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft und zur Bahnverwaltung in 
allen denjenigen Faͤllen zu vertreten hat, welche nicht zum direkten 1 
oder polizeilichen Einſchreiten der kompetenten Behörden geeignet find, 


Unbeſchadet des Hoheits- und Aufſichtsrechts der Großherzoglich Heſſi⸗ 
ſchen Regierung uͤber die in Ihrem Gebiete belegenen Bahnſtrecken und den 
darauf ſtattfindenden Betrieb verbleibt die Ausübung des Ober-Aufſichtsrechts 
uber die Coͤln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft im Allgemeinen und deren Ge⸗ 
ſchaͤftsfuͤhrung ausſchließlich der Koͤniglich Preußiſchen Regierung. 


Artikel 6. 


Die Genehmigung der Fahrplaͤne und Tarife ſoll zwar der Koͤniglich 
Preußiſchen Regierung ausſchließlich vorbehalten bleiben, doch wird dieſelbe da⸗ 
für Sorge tragen, daß in thunlichſter Verbindung mit den Fahrten der Main⸗ 
Weſerbahn täglich mindeſtens eine dreimalige direkte Verbindung ohne anderen 
als den durch den Betrieb bedingten Aufenthalt auf den Stationen und ohne 
Wechſel der Wagen zwiſchen Cöln und Gießen ftattfinde, ſowie daß die Fahr⸗ 
preiſe für die Eiſenbahn von Cöln nach Gießen in ein angemeſſenes Verhaͤlt⸗ 
niß zu den Fahrpreiſen der anſchließenden Eiſenbahnſtrecken gebracht werden. 


Wegen Herſtellung zuſammenhaͤngender Zuge zwiſchen Coͤln einerſeits 
und Leipzig und Frankfurt andererſeits erklärt ſich die Koͤniglich Preußiſche 
Regierung bereit, mit der Großherzoglich Heſſiſchen und den übrigen betheilig⸗ 
ten Regierungen in kommiſſariſche Verbindung einzutreten. 


Artikel 7. 


Zwiſchen den beiderſeitigen Unterthanen ſoll ſowohl hinſichtlich der Be⸗ 
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anderen Staates übergehenden Transporte weder in Beziehung auf die Abfer⸗ 
tigung, noch ruͤckſichtlich der Befoͤrderungspreiſe unguͤnſtiger behandelt werden, 
als die aus dem betreffenden Staate abgehenden oder darin verbleibenden 
Transporte. 


Artikel 8. 


Die Bahnpolizei wird unter Aufſicht der dazu beiderſeits kompetenten 
Behoͤrden in Gemaͤßheit des fuͤr jedes Staatsgebiet beſonders zu publiziren⸗ 
den Bahnpolizei-Reglements nach uͤbereinſtimmenden Grundſaͤtzen gehandhabt 
werden. \ 


Artikel 9. 

Beide Regierungen find daruͤber einverſtanden, daß die wegen Handha⸗ 
bung der Paß⸗ und Fremdenpolizei bei Reiſen mittelſt der Eiſenbahnen unter 
Ihnen theils ſchon beſtehenden, theils noch zu verabredenden Beſtimmungen 
auch auf die in Rede ſtehende Eiſenbahn Anwendung finden ſollen. 

Artikel 10. 
Die Regulirung des Poſtbetriebes auf den Großherzoglich Heſſiſchen 


Strecken der Cöln⸗Gießener Eiſenbahn bleibt der beſonderen Vereinbarung vor⸗ 
behalten, welche fuͤr die Coͤln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft bindend ſein ſoll. 


Artikel 11. 


Hinſichtlich der Anlage und des Betriebes einer elektromagnetiſchen Te⸗ 


legraphenlinie auf den Eiſenbahnſtrecken im Großherzoglich Heſſiſchen Gebiete 
Seitens der Königlich Preußiſchen Regierung im Anſchluſſe an die Linie von 
Frankfurt a. M. nach Berlin behalten ſich die hohen kontrahirenden Regie⸗ 
rungen eine beſondere Vereinbarung vor, welche für die Eiſenbahngeſellſchaft 
bindend ſein ſoll. 


Artikel 12. 


Ruͤckſichtlich der Benutzung der Eiſenbahn von Coͤln nach Gießen zu 
Zwecken der Militairverwaltung iſt man uͤber folgende Punkte uͤbereingekommen: 


1) Fuͤr alle Transporte von Militairperſonen oder Militaireffekten, welche 
für 


nn 
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für Rechnung der Königlich Preußiſchen oder der Großherzoglich Heſſi⸗ 
ſchen Militairverwaltung auf der Coͤln⸗Gießener Eiſenbahn bewirkt wer⸗ 
den, wird den beiderſeitigen Militairverwaltungen hinſichtlich der Befoͤr⸗ 
derungspreiſe voͤllige Gleichſtellung zugeſichert, dergeſtalt, daß die Zah⸗ 


lung dafür an die Eiſenbahnverwaltung nach ganz gleichen Saͤtzen ers 
folgen ſoll. 


2) Wenn in Folge etwaiger Bundesbeſchluͤſſe oder anderer außerordentlicher 
Umſtaͤnde auf Anordnung der Königlich Preußiſchen oder der Großher⸗ 
zoglich Heſſiſchen Regierung groͤßere e auf der mehrge⸗ 
dachten Eiſenbahn ſtattfinden ſollten, ſo liegt der Eiſenbahnverwaltung die 
Verpflichtung ob, fuͤr dieſe und fuͤr Sendungen von Waffen, Kriegs⸗ 
und Verpflegungsbeduͤrfniſſen, ſowie von Militaireffekten jeglicher Art, 
inſoweit ſolche Sendungen zur Befoͤrderung auf Eiſenbahnen uͤberhaupt 
geeignet find, noͤthigenfalls auch außerordentliche Fahrten einzurichten 
und fuͤr dergleichen Transporte alle Transportmittel, die der ungeſtoͤrt 
fortzuſetzende regelmaͤßige Dienſt nicht in Anſpruch nimmt, zu verwenden 
und, ſoweit thunlich, Men in Stand zu feßen, nicht minder die mit 
Militairperſonen beſetzten und die mit Militaireffekten beladenen, von einer 
anſtoßenden Bahn kommenden Transportfahrzeuge auf die eigene Bahn, 
vorausgeſetzt, daß dieſe dazu geeignet ſind, zu uͤbernehmen, auch mit den 
disponiblen Lokomotiven weiter zu fuͤhren. 

Die Leitung aller ſolcher Transporte bleibt jedoch lediglich dem 
Dienſtperſonale der betreffenden Eiſenbahnverwaltung uͤberlaſſen, deſſen 
Anordnungen waͤhrend der Fahrt unbedingt Folge zu leiſten iſt. 

Hinſichtlich des an die Eiſenbahnverwaltungen zu entrichtenden Fahr⸗ 
geldes tritt, wie unter 1., eine voͤllige Gleichſtellung der beiderſeitigen 
Militairverwaltungen ein. 


Artikel 13. 


Ruͤckſichtlich des Baues und Betriebes der Bahnſtrecken im Großherzog⸗ 
lich Heſſiſchen Staatsgebiete ſollen im Allgemeinen die im Großherzogthume 
Heſſen wegen der Eiſenbahnunternehmungen beſtehenden allgemeinen geſetzlichen 
Vorſchriften und adminiſtrativen Grundſaͤtze gleichmäßig Anwendung finden, 
inſofern nicht der Umſtand, daß die fragliche Bahnſtrecke mit dem im Koͤnig⸗ 
lich Preußiſchen Gebiete gelegenen Theile der Bahn von Coͤln nach Gießen ein 
Ganzes ausmacht, und nur im Zuſammenhange damit zu benutzen iſt, zu Ab⸗ 
weichungen Anlaß giebt. 


Im Einzelnen iſt man hierbei uͤber folgende Punkte uͤbereingekommen: 


Artikel 14. 


Die Großherzoglich Heſſiſche Regierung wird, nach vorgaͤngiger Pruͤfung 
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der techniſchen Vorarbeiten und erfolgten Feſtſtellung des Bauprojekts (Arti⸗ 
kel 3.), der Coͤln- Mindener Eiſenbahngeſellſchaft auf den Grund des Geſetzes 


vom 18. Juni 1836. in Beziehung auf die zwangsweiſe Erwerbung des Grun⸗ 
des und Bodens dieſelben Befugniſſe verleihen und dieſelben Verpflichtungen 
auferlegen, wie allen anderen im Großherzogthum Heſſen konzeſſionirten Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften, jene Geſellſchaft auch hinſichtlich der ſonſtigen, mit der Bau⸗ 
führung zuſammenhaͤngenden Verhältniffe in keiner Weiſe unguͤnſtiger behan⸗ 
deln, als die uͤbrigen Eiſenbahngeſellſchaften in Ihrem Gebiete. 


Artikel 15. 


In Anſehung der auf der Bahn anzuwendenden Fahrzeuge, einſchließ⸗ 
lich der Dampfwagen, iſt man daruͤber einverſtanden, daß die von Einer der 
hohen Regierungen zu veranlaſſende Pruͤfung genuͤge, und eine Genehmigung 
Seitens der anderen Regierung nicht erforderlich ſei. 


Artikel 16. 


Die auf der im Großherzogthum Heſſen belegenen Bahnſtrecke ſtationir⸗ 


ten Aufſichts- und Betriebsbeamten find auf Praͤſentation der Bahnverwaltung 
bei den betreffenden Großherzoglich Heſſiſchen Behoͤrden in Pflicht zu nehmen. 


Wenn die Großherzogliche Regierung aus polizeilichen Gruͤnden die Ent⸗ 
fernung eines auf Ihrem Gebiete ſtationirten Bahnbeamten oder Bedienſteten 
für angemeſſen erachten ſollte, fo hat die Bahnverwaltung denſelben auf ge⸗ 
ſchehene Aufforderung ſofort vom Dienſte abzuberufen. 


Artikel 17. 


Die Coͤln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft wird ruͤckſichtlich der innerhalb 
des Großherzogthums Heſſen belegenen Bahnſtrecken einer anderen Art der Be⸗ 
ſteuerung nicht unterworfen werden, als die ſonſtigen im Großherzogthum be⸗ 
ſtehenden Privat⸗Eiſenbahngeſellſchaften ruͤckſichtlich ihrer Bahnſtrecken. 


Artikel 18. 


Nach vollendeter Amortiſation der Aktien der Coͤln-Mindener Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft geht das Eigenthum der auf Heſſiſchem Gebiete gelegenen Strecken 
der Coͤln⸗Gießener Eiſenbahn auf die Koͤniglich Preußiſche Regierung uͤber, 
e ſodann die mit dieſem Eigenthum verbundenen Verpflichtungen uͤber⸗ 
nimmt. 


Die Großherzoglich Heſſiſche Regierung behaͤlt Sich jedoch das Recht vor, 


nach Ablauf von dreißig Jahren, vom Tage der Betriebseroͤffnung an gerech⸗ 
net, 
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net, oder auch ſpaͤter, die auf Ihr Gebiet fallenden Bahnſtrecken gegen Er⸗ 
ſtattung der Anlagekoſten in Eigenthum zu uͤbernehmen. 

Für dieſen Fall ſoll jedoch der Betrieb auf dieſen Strecken gegen ein, 
nach den Betriebsergebniſſen, beziehungsweiſe dem Anlagekapital zu vereinba⸗ 


rendes Bahngeld derjenigen Verwaltung überlaffen werden, welche den Betrieb 
auf der Preußiſchen Strecke der Bahn hat. 


Artikel 19. 


Fuͤr den Fall, daß die Königlich Preußiſche Regierung Sich entſchließen 

ſollte, vor Beendigung der geſetzlichen und ſtatutenmaͤßigen Amortiſation der 

Aktien der Coͤln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft, das Coͤln⸗Mindener Eiſenbahn⸗ 

Unternehmen oder auch die Coͤln⸗-Gießener Bahn allein anzukaufen, wird die 

Großherzoglich Heſſiſche Regierung zu dem Ankgufe der auf Ihrem Gebiete 

gelegenen Bahnſtrecken durch die Königlich Preußiſche e Ihre Zuſtim⸗ 

mung nicht verſagen, wobei Sie Sich jedoch das Recht vorbehält, das Eigen 
thum der in Ihr Gebiet fallenden Bahnſtrecken von da an zu jeder Zeit unter 

denſelben Bedingungen an Sich zu ziehen, wie die Koͤniglich Preußiſche Regie⸗ 

rung die auf Ihr Gebiet fallenden Bahnſtrecken erwerben wird. 


Artikel 20. 


Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll zur landesherrlichen Genehmigung vorgelegt 
und die Auswechſelung der daruͤber auszufertigenden Ratifikations-Urkunden 
ſpaͤteſtens binnen ſechs Wochen zu Berlin bewirkt werden. 


Deſſen zu Urkund iſt dieſer Vertrag von den beiderſeitigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten unterzeichnet und beſiegelt worden. 


So geſchehen Bingen, am 7. Juli 1860, 


| Friedr. Georg v. Bechthold. : 
Eduard v. Möller, (L. 8.) | 
(L. S.) Auguſt Schleiermacher. 
(I. S.) 


Die Auswechſelung der Ratifikationen des vorſtehenden Vertrages iſt in 
Berlin bewirkt worden. N 
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(Nr. 5258.) Beſtaͤtigungs-⸗Urkunde uͤber einige Abaͤnderungen des Statuts der Berlin⸗Pots⸗ 
dam⸗Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 10. Auguſt 1860, 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 5 
Nachdem die Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger eg Dan in ihren, 
am 29. Oktober 1857. und 14. Mai 1860. abgehaltenen Generalverſammlun⸗ 
gen, laut der uͤber die Verhandlungen derſelben gerichtlich aufgenommenen Pro⸗ 
tofolle, Abaͤnderungen des unterm 17. Auguſt 1845. (Geſetz⸗-Sammlung S. 
555. ff.) und 28. Auguſt 1849. (Gefeß- Sammlung S. 353. ff.) Allerböchſ. 
e Geſellſchaftsſtatuts dahin beſchloſſen hat, daß an die Stelle der 
. „H. 45. 46. 47. 38. und 59. die in der Anlage enthaltenen Beſtimmungen tre⸗ 
N 7 ten follen, wollen Wir dieſen Statutaͤnderungen, dem Antrage der Geſellſchafts⸗ 
vorſtaͤnde gemäß, die landesherrliche Genehmigung hierdurch ertheilen. 
Die gegenwaͤrtige Urkunde iſt durch die Geſetz- Sammlung bekannt zu 
machen. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Oſtende, den 10. Auguſt 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. Simons. 


Nachtrag 
zu den 
Statuten der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft. 


Die Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft hat in ihren am 
29. Oktober 1857. und 14. Mai 1860, abgehaltenen Generalverſammlungen 
laut 


laut der über die Verhandlungen derſelben gerichtlich aufgenommenen Proto⸗ 
kolle Abänderungen der unterm 17. Auguſt 1845. (Geſetz⸗ Sammlung S. 555.) 
und unterm 28. Auguſt 1849. (Geſetz⸗Sammlung S. 353.) Allerhöͤchſt beſtaͤ⸗ 
tigten Geſellſchaftsſtatuten dahin beſchloſſen, daß an die Stelle der Hh. 45. 46, 
47. 58, und 59. nachfolgende Beſtimmungen treten: 


F. 45. 


1 8 Das Direktorium befteht aus fieben ordentlichen Mitgliedern. Wird dem 
erſten Techniker der Geſellſchaft Sitz und Stimme im Direktorio eingeraͤumt 

(F. 59.), fo nimmt derſelbe die Stelle des ſiebenten Direktors ein. Jedes Mit⸗ 

glied hat bei der Berathung eine entſcheidende Stimme. Stellvertretende Di⸗ 
rektionsmitglieder werden nicht gewählt. 


Gr 46, 


Die Mitglieder des Direktorii werden vom Ausſchuſſe auf drei Jahre 
gewählt. Der Ausſchuß ift jedoch befugt, drei der beſoldeten Mitglieder des 
Divektorii auf längere Zeit bis zu hoͤchſtens zwölf Jahren zu waͤhlen. Die 
Mitglieder des Direktorii brauchen nicht aus den Mitgliedern des Ausſchuſſes 
gewaͤhlt zu ſein. ; 
Jedes Ausſchußmitglied, welches zum Mitgliede des Direktorii gewaͤhlt 
wird, ſcheidet durch die Annahme dieſer Wahl aus dem Ausſchuſſe aus. 


Jedes Mitglied des Direktorü hat für die Dauer ſeines Amtes zehn 
Stammaktien der Geſellſchaft bei der Geſellſchafts-Hauptkaſſe zu deponiren, 
oder die von ihm etwa als Ausſchußmitglied ſchon deponirten zehn Aktien die⸗ 
ſelbe Zeit hindurch liegen zu laſſen. f 

Die Mitglieder des Direktorii nehmen auf jedesmaliges Verlangen des 
Ausſchuſſes oder ſeines Vorſitzenden an den Sitzungen des Ausſchuſſes mit be⸗ 
rathender Stimme Theil. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes und ſein Stellver⸗ 
treter find jederzeit berechtigt, den Sitzungen des Direktorü mit berathender 
Stimme beizuwohnen. 


§. 47. : 


Der Ausſchuß wählt jährlich den Vorſitzenden des Direktorii und be⸗ 
ſtimmt zugleich, in welcher Reihenfolge derſelbe bei Verhinderungsfaͤllen durch 
die uͤbrigen Mitglieder des Direktorii vertreten werden ſoll. Der Ausſchuß iſt 
aber auch befugt, den Vorſitz im Direktorio und die Stellvertretung im Vor⸗ 
ſitze auf die ganze Amtsdauer der betreffenden Direktionsmitglieder zu verleihen. 
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H. 58. 


Die Mitglieder des Ausſchuſſes und des Direktorii verſehen in der Ne 
gel ihre Funktionen unentgeltlich und haben fuͤr die Abwartung der Sitzungen 
nur im Falle einer Reiſe Diaͤten und Reiſekoſten zu liquidiren. Jedes Aus⸗ 
ſchuß⸗ und Direktions⸗Mitglied, welchem laufende Geſchaͤfte außer der Theil⸗ 
nahme an den Sitzungen übertragen ſind, erhaͤlt ein Gehalt oder eine fixirte 
Remuneration. Der Ausſchuß beſtimmt deren Hoͤhe und unterwirft ſie jaͤhr⸗ 
lich einer Reviſion, fofern fie nicht ausdruͤcklich auf eine laͤngere Zeit ausgeſetzt 
find. Das Gehalt oder die Remuneration der Direktoren kann für die ganze 
Zeit ihrer Amtsdauer firirt werden. Auch iſt der Ausſchuß befugt, denjenigen 
Direktoren, welche auf zwölf Jahre gewählt find, für den Fall der Nichtwie⸗ 
derwahl unter den fruͤheren Bedingungen oder der Dienſtunfaͤhigkeit, eine lebens⸗ 
laͤngliche Penſion bis zur Haͤlfte ihres jaͤhrlichen Gehalts oder ihrer jaͤhrlichen 
Remuneration zu bewilligen. 


$. 59. 


Das Direktorium hat die zur Ausführung feiner Beſchluͤſſe erforderlichen 
Geſellſchaftsbeamten nach Maaßgabe und innerhalb der Grenzen des vom Aus⸗ 
ſchuſſe feſtgeſetzten Etats anzuſtellen, mit Inſtruktion zu verſehen und dem Be⸗ 
finden nach wieder zu entlaſſen. Es iſt bei der Wahl derſelben der Regel nach 
nicht beſchraͤnkt. Nur zu der Wahl 


a) des erſten Betriebsbeamten (Bevollmaͤchtigten und Betriebsdirektors), der 
die adminiſtrative Geſchaͤftsfuͤhrung, 


bp) des Rendanten, der die Kaſſen⸗, Buch- und Rechnungsfuͤhrung zu be: 
ſorgen hat, 


muß das Direktorium die Beſtaͤtigung des Ausſchuſſes einholen. 


Es ſteht dem Ausſchuſſe frei, dem jedesmaligen erſten Techniker der Ge⸗ 
ſellſchaft je fuͤr die Dauer der ſonſtigen dreijaͤhrigen Wahlperiode des Direk⸗ 
torii Sitz und Stimme in dem letzteren einzuraͤumen. 


H. 39. a. 


Jedem Mitgliede des Direktor kann während der Dauer feiner Wahl⸗ 
periode aus denjenigen Gruͤnden, aus welchen nicht richterliche Staatsbeamte 
unfreiwillig entlaſſen oder penſionirt werden können, durch einen Beſchluß des 
Ausſchuſſes ſeine Eigenſchaft als Direktionsmitglied und das ihm danach zu⸗ 
ſtaͤndige Gehalt oder die ihm danach zuſtaͤndige Remuneration genommen wer⸗ 
den, jedoch vorbehaltlich der ihm zugeſagten Penſion. Zur uͤltigkeit eines 
ſolchen Beſchluſſes iſt Folgendes erforderlich: 5 a 

1) Der 


— IB. 


1) Der Antrag hierauf muß von mindeſtens zwölf Ausſchußmitgliedern ſchrift⸗ 
lich, unter Angabe der Motive, bei dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes 
angebracht werden. 


2) Der Vorſitzende des Ausſchuſſes hat dieſen Antrag abſchriftlich dem be⸗ 
treffenden Direktionsmitgliede zu ſeiner etwaigen Gegenerklaͤrung mitzu⸗ 
theilen und zugleich eine Ausſchußſitzung zur Berathung und Beſchluß⸗ 
nahme uͤber den Antrag, unter ausdruͤcklicher Bezeichnung des Zwecks der 
Sitzung, dergeſtalt anzuberaumen, daß zwiſchen der Mittheilung des An⸗ 
trags an das betreffende Direktionsmitglied und der Ausſchußſitzung eine 
Friſt von vier bis acht Wochen offen bleibt, auch zu der Sitzung alle 
Mitglieder des Direktorii einzuladen. 


3) In der Ausſchußſitzung ſelbſt muͤſſen mindeſtens vier und zwanzig Aus⸗ 
ſchußmitglieder, einſchließlich der Stellvertreter der Behinderten, anwe⸗ 
ſend ſein. 


4) Der Beſchluß muß mit einer Majoritaͤt von mindeſtens drei Vierteln 
der anweſenden Ausſchußmitglieder gefaßt werden und die Gruͤnde der 
Entlaſſung enthalten. 


5) Ueber die betreffende Ausſchußſitzung iſt ein gerichtliches oder notarielles 
Protokoll aufzunehmen. s 


Gegen den Beſchluß des Ausſchuſſes ſteht dem entlaſſenen Direktions⸗ 
mitgliede, nicht aber den Antragſtellern, binnen vier Wochen nach Faſſung des 
Beſchluſſes die Berufung an die Generalverſammlung zu, welche endguͤltig, mit 
Ausſchluß des Rechtsweges, entſcheidet. 


Die Entlaſſung eines mit Penſionsberechtigung verſehenen Direktions⸗ 
mitgliedes hat die Folge, daß von dem Tage, an welchem die vierwoͤchentliche 
Berufungsfriſt abgelaufen, oder die Entlaſſung endguͤltig durch die General⸗ 
verſammlung beſtaͤtigt iſt, das entlaſſene Direktionsmitglied ſtatt ſeines Gehalts 
3 oder ſeiner Remuneration die ihm fuͤr den Fall der Nichtwiederwahl oder der 
Dienſtunfaͤhigkeit zugeſicherte Penſion erhaͤlt. Soll ihm auch die Penſion ent⸗ 

zogen werden, fo iſt dies nur im gewöhnlichen Rechtswege, in welchem die Ge⸗ 
ſellſchaft als Klaͤgerin aufzutreten hat, und nur aus den Gruͤnden zulaͤſſig, 
aus welchen nichtrichterliche Staatsbeamte unfreiwillig ohne Penſion entlaſſen 
werden koͤnnen. Bis zur rechtskraͤftigen Entſcheidung dieſes Prozeſſes lauft 
die Penſion fort. 
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(Nr. 5259.) Statut des Praukauer Deichverbandes. Vom 10. Auguſt 1860. 9 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


5 Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
. Regent. 

. 5 Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer des obe⸗ 
5 ren Theils der dem Dorfe Maltſch gegenüber liegenden Dder- Niederung im 
Kreiſe Wohlau Behufs der gemeinſamen Normaliſirung und Unterhaltung eines 
Deiches gegen die Ueberſchwemmungen der Oder zu einem Deichverbande zu ver⸗ 
einigen, und nachdem die geſetlich vorgeſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten 
erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes uͤber das Deich⸗ 
weſen vom 28. Januar 1848. HH. 11. und 15. (Geſetz⸗»Sammlung vom Jahre 
1848. S. 54.) die Bildung eines Deichverbandes unter der Benennung: 


„Praukauer D eich verb and“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


H. 1. 


a Umfang und In der auf dem rechten Oderufer liegenden, an die Hoͤhenfelder von 

b eläberbän. Praukau und Leubus grenzenden Niederung werden die Eigenthuͤmer aller im 

des. oberen Theile derſelben bei Praukau eingedeichten und noch einzudeichenden 
Grundſtuͤcke, welche ohne Verwallung bei den bisher bekannten hoͤchſten Waſſer⸗ 
ſtaͤnden der Ueberſchwemmung durch die Oder unterliegen wuͤrden, zu einem 
Deichverbande vereinigt. 


Dieſer Verband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu 
Wohlau. f 


H. 2. 


5 a Dem Deichverbande liegt die Normaliſirung und Unterhaltung des vorhan⸗ 

. denen Praukauer Deiches in denjenigen Abmeſſungen ob, welche erforderlich 

a find, um die Grundſtuͤcke des Praukauer Theiles der Niederung gegen Ueber⸗ 
ſchwemmung durch den hoͤchſten Waſſerſtand der Oder zu ſichern. 


Die Lage und Richtung der einzelnen Deichſtrecken iſt gleich deren Ab⸗ 
meſſungen durch die Staatsverwaltungsbehoͤrden zu beſtimmen. 


Wenn zur Erhaltung der Hauptdeiche Deckwerke am Stromufer oder im 
Vorlande noͤthig werden, ſo hat der Deichverband dieſelben auszufuͤhren, vor⸗ 
behaltlich ſeiner Anſpruͤche an andere Verpflichtete, deren bisherige Verbindlich⸗ 
keit dadurch nicht aufgehoben wird. 


H. 3. 
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H. 3. 


Die Unterhaltung der Entwaͤſſerungsgraͤben in der Niederung iſt auch 
fernerhin von denjenigen zu bewirken, welchen dieſelbe bisher oblag. 


Die regelmaͤßige Raͤumung des Hauptgrabens wird aber unter die Kon⸗ 
trole und Schau der Deichverwaltung geſtellt. 


; Das Waſſer des Hauptgrabens darf ohne widerrufliche Genehmigung 
e von Privatperſonen weder aufgeſtaut noch abgeleitet 
werden. 


Dagegen hat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Auf⸗ 
nahme des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in den Hauptgraben zu ver⸗ 
langen. Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchrei⸗ 
benden Punkten geſchehen. 5 


H. 4. 


Der Verband hat in dem Deiche die Auslaßſchleuſe fuͤr den Hauptgra⸗ 
ben anzulegen und zu unterhalten. 


H. 5. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden durch die Deichbeamten fuͤr Verpflichtun⸗ 
Geld aus der Deichkaſſe ausgefuͤhrt. genesen 

Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Beſoldung der Deich- g lleiſtun⸗ 
beamten und zur Verzinſung und Tilgung der zum Beſten des Verbandes kon⸗ Bestimmung 
trahirten Schulden haben die Deichgenoſſen nach dem von der Regierung zu selben denden 
Breslau am 20. Juni 1860. ausgefertigten Deichkataſter aufzubringen, nach Veranlagung 
welchem auch die Koſten der Kataſtrirung einzuziehen ſind. kater 

Auf den Wunſch der Betheiligten kann das Deichamt auch die Ausfuͤh⸗ 
rung von Bauten durch Naturalleiſtung der Intereſſenten geſtatten. 


H. 6. 

Der gewöhnliche Deichkaſſenbeitrag wird für jetzt auf jährlich ſechs Sil⸗ 
bergroſchen fuͤr den Normalmorgen, und die Hoͤhe des anzuſammelnden Re⸗ 
ſervefonds auf achthundert Thaler feſtgeſetzt. 

3 f 


Der ſchon von fruͤher beſtehende Deichkoͤrper, deſſen Unterhaltung der 
(Nr, 5259.) Deich⸗ 


Allgemeine 
Beſtimmun⸗ 
gen. 
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Deichverband uͤbernimmt, geht gleich den neuen Anlagen in deſſen bach oe Bi 
und Nutzung über. Doch ſoll die Nutzung der Graͤſerei auf den Deichen dm 
bisherigen Eigenthuͤmer des Grundes und Bodens uͤberlaſſen werden, wenn 
derſelbe dafuͤr die Flache zur neuen Deichſohle und zum Banquet unentgeltlich 


hergiebt und ſich zur unentgeltlichen Hergabe der Erde zu den gewoͤhnlichen 


Reparaturen verpflichtet. Der Nutzungsberechtigte muß ſich allen Beſchraͤn⸗ 
kungen unterwerfen, welche von den Behörden zum Schutze des Deiches fuͤr 
noͤthig erachtet werden. 


Wo der Grundbeſitzer dieſe Leiſtungen für die Graͤſereinutzung nicht uͤber⸗ 


nehmen will, da faͤllt dieſelbe dem Deichverbande zu. 


H. 8. 
Die Deiche und der Graben ſind in zwei Aufſichtsbezirke zu theilen. 


GE. 
Sm Deichamte führen 
1) der Deichhauptmann Eine Stimme, 
2) der Deichinſpekto rr Eine Stimme, 
39 der Forſiſisknss Zwei Stimmen, 
4) der Domainenfis kus Eine Stimme, 
5) die Gemeinde Praufau........ Eine Stimme, 


letztere durch ihren Vorſteher, reſp. deſſen gewoͤhnlichen Stellvertreter. 


$. 10, 


Die allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnftig zu erlaſſende Deichſtatute vom 
14. November 1853. (Geſetz Sammlung vom Jahre 1853. S. 935. ff.) ſollen 
fuͤr den Praukauer Deichverband Guͤltigkeit haben, inſofern ſie nicht in dem 
vorſtehenden Statut abgeaͤndert ſind. 


H. 140185 


Abänderungen dieſes Deichſtatuts koͤnnen nur unter landesherrlicher Ge⸗ 
nehmigung erfolgen. a | 


Urkund⸗ 


= m. 
8 i 
ö Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Oſtende, den 10. Auguſt 1860. 


(IL. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. Simons. Gr. v. Puͤckler. 


(Nr. 5260.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 17. Auguſt 1860., betreffend den Eiſenbahnanſchluß 
der Steinkohlenzeche St. Nikolaus (Pluto) an die Bahnhöfe Gelſen⸗ 
kirchen und Herne-Bochum der Coͤln-Mindener Eiſenbahn. 


Jo will nach Ihrem Antrage vom 10. Auguſt d. J. der Aktiengeſellſchaft 
Muto zu Eſſen im Kreiſe Duisburg geſtatten, die ihr gehoͤrige, zwiſchen den 
Bahnhöfen Gelſenkirchen und Herne-Bochum der Cöln- Mindener Eiſenbahn 
unweit des Bahnkoͤrpers belegene Steinkohlenzeche St. Nikolaus (Pluto) ver⸗ 
mittelſt Anlage eines Parallelgeleiſes mit den beiden genannten Bahnhoͤfen nach 
Maaßgabe des Mir vorgelegten Planes zu verbinden und die alſo hergeſtellte 
Verbindung zu den Zwecken der Geſellſchaft zu benutzen. Es geſchieht dies 
jedoch unter der Bedingung, daß anderen Unternehmern ſowohl der Anſchluß 
an das neue Geleiſe mittelſt Zweigbahnen, als auch die Benutzung jenes Ge⸗ 
leiſes ſelbſt gegen zu vereinbarende, eventuell von Ihnen feſtzuſetzende Fracht⸗ 
oder Bahngeldſaͤtze vorbehalten bleibt. Zugleich beſtimme Ich, daß die in dem 
Geſetze uͤber die Eiſenbahnunternehmungen vom 3. November 1838. ergange⸗ 
nen Vorſchriften uͤber die Expropriation auf dieſes Unternehmen Anwendung 
finden ſollen. g 


0 Der gegenwartige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu 
machen. 


Oſtende, den 17. Auguſt 1860, 
Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


(Nr, 52595261.) (Nr. 5261.) 
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(Nr. 5261.) Bekanntmachung der Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung des Nachtragsſtatuts des 
Prausker Aktienvereins über Ausgabe von 20,000 Rthlr. fuͤnfprozentiger 
Prioritaͤts-Stammaktien. Vom 30. Auguſt 1860. 


S. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs, mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 17. Auguſt d. J. die von dem 
Prausker Bergwerks⸗Aktienverein beſchloſſene Ausgabe von 20,000 Rthlr. fuͤnf⸗ 
prozentiger Prioritaͤts-Stammaktien zu genehmigen und den unterm 13. Juli 
d. J. notariell vollzogenen Statutnachtrag zu beſtaͤtigen geruht, was hierdurch 
nach Vorſchrift des F. 3. des Geſetzes uͤber die Aktiengeſellſchaften vom 9. No⸗ 
vember 1843. mit dem Bemerken zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
der Allerhoͤchſte Erlaß nebſt dem Statutnachtrage durch das Amtsblatt der Koͤ⸗ 
niglichen Regierung zu Liegnitz bekannt gemacht werden wird. 


Berlin, den 30. Auguſt 1860. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Im Auftrage: 
Hoene. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofhuchdruckerei 
(R. Decker). 


